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Sprüch und Witz vom Herdi Fritz

Der Psychiater hat sich auf
Minderwertigkeitskomplexe

spezialisiert. — «Haben Sie Patienten?» —

«O ja, zum Beispiel alle Ölscheiche, die
weniger als eine Milliarde besitzen.»

Er lernt sie im Dancing ken¬

nen. Am Schluss des
Abends sagt sie zögernd zu: er darf sie
heimbegleiten. Vorsichtig fragt sie beim
Hinausgehen: «Aber Sie wäärded hof-
fetli nid uufdringlich!»

Drauf er: «Hat doch kein Wärt, das
mer jetzt scho e feschts Programm ma-
ched. »

Musikverleger zum Schlager¬
komponisten, der mit

einem neuen Opus dahergekommen ist:
«Die Musik ist ein zusammengestohlener
Schmarren, der Text ist ein hochkarätiger

Bockmist.»
Der Komponist: «Also nobis?»
Der Musikverleger: «Im Gegenteil.

Diese jämmerliche Stümperei bringe ich

gross heraus, das wird ein Bombenhit. »

Kabarettist Werner Finck
pflegte zu sagen: «Die

schwierigste Turnübung ist immer noch
die, sich selbst auf den Arm zu nehmen. »

Er sitzt mit einem herzigen
Chräbeli im feinen Restaurant.

Der Ober präsentiert den Roten,
Etikette zum Gast gewendet.

Der Gast: «1969? En uusgezeichnete
Johrgang, i däm Johr isch mini Frau uf
Südamerika dureprännt. »

Der Stadtstreicher an der
Wohnungstür: «Könnten

Sie mir mit einer milden Gabe aushelfen?»

Die Hausfrau: «Tut mir leid, ich habe
im Augenblick gar kein Geld im Haus. »

Der Stadtstreicher: «Halb so schlimm.
Ich lasse Ihnen einen Einzahlungsschein
da.»

(<lllas hät dini Frau gsait am
W vieri am Morge, wot hei-

choo bisch?» — «Nüüt. Sie isch nu
gschwind zum Bett uus und hät en Ka-
lenderzädel abgrisse.»

Heiri: «Doch doch, mit mei¬

nem Lohn komme ich
prima aus. Nur nicht mit dem Monat, da
sind am Schluss immer noch ein paar
Tage übrig.»

In einem Beizchen abseits
der helvetischen

Heerstrasse soll eine Serviertochter einen
unbekannten Gast gefragt haben: «Trinked
Sie Wii, oder nämed Ihr Pier, oder
suuffsch en Moscht?»

DAS SPRICHWORT:
Seekrank und Glas,
wie bald bricht das.
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